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Bl ick .ut  den FronhoL

,,üä*no- 3u- gnLinln-"
Das ist der Leitspruch unseres diesjährigen ll!jmatlcstes. So will rlns diesmaL der Fostzug !icles

zelgen, was wir beim Schaucn riber den Zaun hinwcg cntdcckcni Von unserm Ilaus aus in

das nachbarlicüc Anwesen, von cinem Stadtteil in den and(tn, übcr die Stadtgrcnze hinweg in

dic Nachbargemeinden, aus dom Gcsichtswinkel dcs Bürgcrs in das Rathaus und die Kommunal-

politik dcs Stadtrales, auch in die große Politik nach Düsscldolf und Bonn und über dic Gren-

zcn unscres Bundesgebietes hinweg bis nach Rußland, Amerika, Alrika us\rv. Für Menschen, die

clcn richtigen Blick habcn, gibt es immer vieL zu schcn, in dcr Klcinwell unserer r]ächsten

Umgebung wie in der großen weiten Welt.

Wie immer vereinen in der Augustmitte dieses Jahres die vjer Tage des Schwelmer Hcimat-

fesies die ganze Büfgerschaft, dazu noch viale älte Schwelmer, dic nicht mehr in der Stadt woh-

nen, die abcr jetzt in ihre alte Heimatstadt gekommen sind, um sich ein paar Tage in d€r

fdheren Umwelt wohlzufühlen und mit alten Freunden ein Wiedersehen zu fciem.

Ihnen allen entbieten wir Schwelmer herzliche Willkommensgrüße, ebenso den vielen Gästen

aus der Umgebung Schwelms, die sich unseren Festzug ansehcn ünd an der allgem€inen

Schwelmer Fr€ude teilhaben wollen.

Möchte das diesjährlge Heimatfest wieder ein Fest allgcmeiner ungetrübter Sommedreudc

werden. Unser besonderer Dank gilt auen d.n€n, die in langer und mühevoller Arbeit das

Fest vorbereiten halfen, und die dabei, wie die Mitglieder unserer Nachbarschaften, auch per-

sönliche Opfer nicht gescheut haben.
Schwelm. im Ausust 1961

Homberg

Bürg€rmeister

Schneider

Beigeordneter

H
e
i
m
a
t
k
u
n
d
e
−
S
c
h
w
e
l
m
.
d
e



H
e
i
m
a
t
k
u
n
d
e
−
S
c
h
w
e
l
m
.
d
e

I
I

Tom Heemoatfe6

Blagen wussen't vanne Schoole
(Fuottkläppers ha'nn se beschti'ekkeD),
düött Joah' lutt dä Feßparole:
,.Üöu'wer dä Müer gekie'ekken". -

Watt dä Noabern uutgehecl<et
ächter verammelte Düen
un sick dä Po'enn doanoa gelechet,
doarüöwwer sall me nich küen . . .

Atwas es alt düöügedrüppelt
so as dä Mälke biem Ossen:
Watt nix dooget, wätt geknüppelt!
(Lott et mä ndch watt kossen)

Jöahlich spinnt dä Feßzugstrüppe
nich b1oß en Kaktus te pua'enn
inne politisah-vesoall'ene Suppe,
nee, ook füii Prima-Konzua'ennl

FESTZUGFOLGO koaat te wi'etten
hctt, sick mä half infome'en;
es et uß noch so bedri'eten:
E e n Ooge möwe reske'en!

wam r nich päßt. dä kann joa schcnn'n -
sau sick im Bedde vekrüömeln,
unnern Laaken pra'enn, penn'n
6dder an Packsbänners fd'emeln .

PetNs, loe us nich im Stri&e-
dau dienen Sunnensdlien schicken,
da'vie Sunndag drööget Glüd<e,
üöwwer dä Müer te kieken! . . .

l r i '

Fritz Wege

,r1,r'

An die Freunde des Helmatfeet€a

In einem alten, vergilbten Buch steht ein Velslein.
Es heißt:

. .Der Jüngl ing leoe, dessen Jugend
den nidt'gen eitlen Tand verlacht!
Das Mädchen lebe, das sich Tugend -
nicht Flitterwerk! - zü eigen macht.
Es lebe von üns jedermann,
der des Büryersinns sich rühmen kann."

Diese Verse fielen uns ein, als wir das Grußwort züm
+Ieimatfest 1961 sdrreiben wollten. Wir mein€n, daß
unser Fest ein Fest der Jugend ist, gleich welchen
Atters wir audr sein mögeü: Denn NachbarsdElts-
geist zu üben und zu pflegen hat zum Auftrag, mit
leidenschaftlicher jugendlicher Liebe für den Nach-
barn da zu sein. Den ell Nachbarsc-haften, die durch
selbstlosen Einsatz dieses Fest erst döglich machten,
der gutgewogenen Stadtverwaltung, die wohl zu
schätzen weiß, daß das Heimatfest mehr ist, als üur
ein ,,Fest", gilt es zu danken.
Nicht von üngefähr kommen Tausende alljährliö
zum Schwelmer Heimatfes!. Nrcht umsonst {ühlen
sie sich hier danz Zuhause.
Unser beson-deres Grußwort aber gilt den alten
Sdrwelmern, die selbst die weiten und kostspieligen
Weg€ über die Meele und Grenzen nidlt gescheut
haben. Das Band verbindet uns elle, die wir hier ge-
bored, hier aufgewachsen sind und die wir hier
lebenl

Schwelmer Nachbarsdlatten e. V
Arno Blankenbug
l. Vorsitzender und
Präsidedt

Heifiidr Meister
2. Vorsitzende! und

Festzugleiter
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Jin[""f,oi"4
an die alte Mutte! Schv/elm

t{Crinn.-r,g.n; sie wachsen Fmpor im Traum

"iner 
t ' la"fr i .  im öuir  einer Blume im Bi ld das der

rl"r"ä 
"* 

a.t alten Heimal schickl - Ennnerun-

; ; ; ;s ie k; ; ; ;"  immer dann Freude erneuern Liebe

i,ää". rifi^;"t' verrielen. uenn es sidl um dds

ürli""' ir".ii"ü"" e'ae handelt wo lvir seboren und

;;I;;*;"h."t sind, wo wir Freundsci€It und hcrz-

ilch-e Cemeinschah emplangen durf len ErinnerungFn:

'i" 
ii"ä a"i 

-ctü* tui lea"n "on 
uns der sjch das

*ü; i ;  ; ; i  d ieser Erde'bewehrr har:  die Gedankcn

:" äiä"vJrSi""e."h"it zurücks-ehen zu lassen Lrm [ür

cesenwari un-d zukun{t die Liebe als Marschgepäck

"" iaten. 
ai .  

"""  
n"t  von der Heimal gegeben wer-

den kann,

Jieh"t pr.,, altu Muller Schwelm so darf ich mei-

nÄ lieUesUriet an Dich einleiten mit Gedanken eines

Deiner Kinder, das in die weitc Welt hinausgezogen

äiiliu"iö""nt"n fremder Ldnder' über Flüs€e und

ö;U;;-;;-ä;; all seine sorsen-all seine Mühen

;;;"L;ti;" verqißt, wenn es an Dich zurückdenkt

iiär"i*t',-i"t ."ii" n.Lre Heimal (seine zwcite Mutter'

*;;; iJi 
-;; 

sagen dart) bunter..und rsrbenfroher'

Äuli"e"na"", jüäeer und reizvoller - aber es ist

eben das Zweite, was es {lnden mullle

Jie denken an Dich allc Atle dje durdl irgend

"- 
j"fri&."t in die Weilc der welt verschlagen wur-

iä"]i"ä-Ä*"'lx;, nach Südamerika nech Ländern

;t;;; il i- F"tn"n ostcn nach A{rika oder

- ?""'iu"in- *of,in Sre denken an Dich auch

*""i]'"i" lli+' tr"rti'r*mer hinsetzcn und cinen BIief

i"rrräitii'. p" wirst das ve-rstehen daß eine neur

!f"ii 
""u" 

a"Ie"u"" srelll daß ern anderes Land es

'rl"i"-ö*"i 
ti""tt, Freunde zu Jind'n und - iim

;; i l ;  ö;; '  ; icl lerchlr irsendwo dorl draullqn

[";fl':"]';ä'ld":?;:. rag. i,gendwo aur einem krci-

""" 'r i""xÄ"^ 
in der weiien welt '  Jragen sich, Hun-

J"ti" b"in"t Kinden was wird Schw']m noch ma-

;;;;. u;ä ;";; schreiben sie 
-daß 

si' Gcld zusam-

;;;;";;;t habenr daß src zu Besuch kommen wol-

i lr .  i i" i  
" ' i '  

üät"" dann wenn, HFimarlesl isr '  Und

nun sind sie da Aus al ler wLr' ur '  drc vor Jahr_

)äi't""1ä"t Ji", die erst vor wenigen Jahren hrn-

Jicher. man hat Dir heute ein buntes ,,Make up"
aufeelegl. Aber e. verdeckt doch Deine alten Zü9"

"i" l i ' r .  
e-. 

-".t ' t  
sre nur reirvol ler für al l  dre Tausen-

Je von fremden, die heutc nr"h hrer kommen um

Jä. r"J 
"r i " .  

Fesre mirzuerleben Und diqscs Make

"":  
iJ 

"otu".e"n 
ein l rebFs Ceschenk an äl le Deinc

säf,". 
""a 

roäftt"., ,,Seht, Kinder, trotz der über 900

J"fr i " .  ai"  i . t '  nun ." t  a"-  Buckel habc bin ich jung

i;üii"t",i, g.r* ;i der zeit und weiß 
'laß 

man sich

iuhip scbön madren dalf "

*

s-. /ur so. al te Mu11er Schwelm konnle das Nelre

aem Du Drch anpassen mußtesl  lund daß Finzwischen

"- 
[ä o"i"". h'r wurde). sich so harmonisch Dei-

" l --Äfr* " .p""="".  
Und jn diesem Neuen leben in-

; ;ß"h".  . t .h wieder die Erinnerungen Sie rnd

l*i" 
"i"rtf". 

m al" weite der vergangenheit gehend'

"i"" "i" 
si"a nicht weniger intensiv und einddng-

iich.
iäa"nte aa vor aliem an Deine ne-uen Kinder (Dei-

"-. 
z-*"üili"a.t, wenn i€h so sagen dart) die alrs-dem

öi* u"""t t vaterlandes kanien oder aus anderen

ö;i";;iläl; Dich rnzwjsclrcn als dre sutc M-utrer"

i l ;ü";a-*; t l  s ie in Deinem verstehen in Deiner

Liebe leichlel vergessen lernten was sie an lnrer

ä"." ivr'itt* u"tfät"n: Und gerade deshalb fand ich

ä". Wäiit"" a"" pldtzlich emporwachsenden Errnne-

i"ii""'ä iüt ti'a','ostlich: so tretfend frir Deine ei-
iä"ii 

"ii"ö!l;" 
zwcitkinder' Ihnen da draußen in

ä"r'*"tr"" welt die heute wiedcr zu Hause sem

äüt"n. *ott"n wir wünschen daß sie sich so im neu-

;;'iä.ß 
-;;b"'s"" 

Iühlen dürfen wiF die meisten

Deiner Zweitkincler bel ulr' 
- ---

Ütää"Ä i" Ji** tiinsicht isl das worl Errnnerun-

i"n:-ü"J" 
"*i""i'"" 

Deincn Ah--und Neukindern
-so-tetlet'"ng"teietr, wl'il sie,t s am besten verslenen'

-".. 
t 

"" 
al"" verliert. was !{elmat ist und was doch

Ä"i.i iifär. 
"i 

a*" t worr bcsast: weil män mit dem

\i;; i  : .Hil ; i  cl ie Muller mcinr: Dich und ! in! wie

ö'" i '"  --ai" * i t  al le 7u frnden hofrcn Hicr und rr-

gendwo in der Welt

Eines Deiner Zweitkinder'
Karl-Ftiedrich KüPPer

*

Und sie stehen mit Freunden züsammen Und sie

i-äÄ"" 
" t"r ' .  

Und sie scjzen 
-sirh 

zlrsämmFn und

r1ä0" '  r i ; """  i .  den Augen U-nd "re 
denken al le

iä"-r . '  ä"" 
" i r"  'u. ;  

wi.  hab;n sie tur einige Tase wic-

ä; '^; ; , i  ; i i ;  at '  un'er eie"n: Dich dic MurtLr

öii '*l iÄ." s";;;ä.in dann-hinaus Arm in AJm

""a 
*"i ,"n 0.. 'r ' t i t  wo in den RunT'rln DeinPs al len

e"ir i i"" 
-ü.=o.a"." Traulrches und Liebcs hccausEe-

iä;;';#"^ r.unn c"tren dorthin wo 'ozLl'asen das

äi1,"* 0". e' i".*ngcn auf dem Ddrpel ' i rzt rder

i ' i r i  ,--.  aber äus-der Juscnd i ' tr  
" ichrn 

dorl-

; i ; : '" ; ; ;" F.;,d-;nä r- ' ;a 
"reines urärten Lebens

heräuslesen darf.
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Ain oltn- Sfu^f n- ..J,

din altn- *är^no 
-.J 

, ' '

Ds ist reizvoll, in den Bildem aus der Geschichte voD
Schwelm zu blättem, die Dr.W Tobien 1890 g€-

schrieben hat. Vor allem wo die Gcschichte der ein-
zclnen Ortsteiie erzählt wird, begegnen sich Ver-
sanperhFi l  und Cceenwärl  im Sinn" dcs alrLi  Lie-
J^lDr.  atr .n Srräi len noch, diP älrPn HdusPr n 'ch'

Möllenkotten: Zwar erschcint der Ort Möllenkottcn
erst sDäter in schriftlichen Überliclerungen als dcr
Namo'Sch{'elm; doch könnte cs bcinahe fraglich er
scheinen, welcher von beidcn Orten wohl älter ah
menschtiche Ansiedlung sein dürfte Denn der vom
Wint€rbeu nach Möllenkotten führende Hohlwcg
war Tcil jener uralten Siraße, welche von Kö]n übcr
L(nnFp, Belenburg. Wrnrerbcrs den SlrLickerbLrP
heraul nach West{alcn hrnein{ührie.
Da die Schwelme ganz nah von Möllenkotten lliellt'
mulJ anEcnommen wcrden, daß Schwelm (das den
Namen ion der Schwelmc erhielt) im hcutigen Möl-
lcnkotten cntstand. Abcr alles sind geschichtlichc
Slrei l f rascn sebl j (bcn. Jedenfal ls geh-n dr '  'chr i f t -
l ich"n Ub.r , r" IcrunAtn Mdl lenRolr .nr  nur bi .  rn dar
14. Jahrhunderl zurück. ZL1 vermutcn ist, daß dlc
(rsten AnIängc diescs Ortsteilos am sogcnannlcn
L:indchen zu suchcn sind.

Das Schloß Märtfeld
Di( 'adl iecn Bosi lzcr von Mölk'nkotten waren einst
(so vormutet Tobien) dic tsesitzcr von Schlolj Mart-
tcld. Nobcn Schloll Mal1fcld gäb cs noch dfn Göcking-
hor:r ls al ten Adclssi tz.  In der jüngcron Gcschichl t
gewinnt das Schloß Martfeld durch d.'n Umbau zu
i'inem Heimalmuseum ncuo Bedfutung. Mil großem
Kostenaufwand liell die Stadl Schwelm diose hislorl-
schc Stätte zu cincm Klf inod besondcrcr Art  neu g(!
sialtcn. Die reic+Ic GeschiLrhto Schwdms kann hior
jn cindru(ksvollen Ubcrljelerungcn aus dcf Vorgan-
genheit in Schriiten und Sachwertun nrchgelescn
w€rden. Einc bcsond.'re Ilcimatstubc, Ir.ir die jetzl
hier ansässigcn ostdeutschcn Landsleutc, lundet das
eeschichtliche Bild in zeitnahc Aktualitä1 ab

Drs Inselhaus
Die Geschichte der Obcrstadt ha1 mit dem ,,Insel-
haus", unmittelbar vor dem Hotel ,,Sängerhom" ge-
lcgen, noch einc Erinnerung baulich crhalten An dor
,,finnigen Ecke" wurde die Nachbarschaft Oberslacit
vor nunmehr 26 Jahren aus der Taufe gchoben Wenn
der klcine RaLlm die Gäste nicht mehr alle beherbel-
gcn konnte, ,,wurde der große Saal heruntcrg€las
sen". Das heißt, daß die Gäste dann die Treppen zu
den obcren Stockwerken emporstiegen, wo bei
.,Schlieker" in den Privaträumen {()ste weitergefeiert
wurde. An der,.finnigen Ecke" wurde der Humor
rege gepflegt und viele alten Originale (,,so August
me1 de Aape") sind mit der Tradition des l{auscs ver
bunden.

Am Schwelmer Brunnen
Der Schwelmer Brunnen ist reid! an geschichtticher
Überlieferr.rngen. Die erste Nach cht von der Heil-
kraft des Blunnc'nwassers stammt aus den Jahren unt

6

1650. Adolf Wilhelm Ritz von l'rentz, inzwischen ge-

"chich' l ichc 
Figuf,  sol l  jedcn MorgFn zu d^r damals

im sJmphs.n Cerdnd. gtslcgFnen QuFl l '  gegangFn
., 'n.  , - ' tn oä.a.,s zu tr inken; cr sol i  auch dic rn dFm
benachbarten Bcrgwerk arbeit€nden Leute auf die
l le i ikraft  hrncpwicsen haben Drs $ci tFre BLkannr '
wErd.n abLr 

- \  
erdankr dre QLrFl l (  d"m in der Nah

wobnenden Gastwirt Neuhaus, der im Mai 1700 dic
beiden si!+I zu ciner Rcise nach Pyrmont anschicken_
den- Pastor Heinrich Ambrosius II MoU und
Gerichtsschrciber Stock, auf die heilkräftige Quelle
aulmerksam machte. Auch eine von Pyrmont kom-
mcnde Badegesellschalt wies Neuhaus auf den h€i-
misch€n Brunnenqllell hjn.

Sehr schnell verbreitcte sich der Ruf von ctn'gen ge-

lunEenen Kuren. und noch im gleichen Jahr-kamen
v't,i. la,.rsend. nach Schwelm Dic Zahl dor Hille-
srrchcnden konnte kaum bewältigt wcrdeni so mullten
die von weither Kommcnden unter Hecken undBü-
' (n(n 3r. l ,n Wesrn lag"rn Abcr ocr dcm WundFr-
wass.r  H- i lun{ I rn. l .n zu kr inn,n l reß si(  a l l '  S ' r ! -
oazcn in KauL nehmcn. Noch im glcichen Jahr cr-
ichnn das erstc Büchlein übcr den .,Ncucn Schwc'l-
m€r Sautr-Brunnen" Der bckannt(' Arzt und Wis-
. tn"(haft l ,  r ,  Jnh"nn Phi l rppo lVIrul i " .  M"dicina(
lJoLrLJrr .  hd1 !r  e,"chr i 'b,n und mrL vrrgnü{ l ich(n
Anmcrkuneen vorschcn. Aus seiner Analyst g'jh1

hcrvor.  dal l  das Wasscr dcs Schwelmcr l l runnens vor

"r l lcm Gold- und Si lberspir i tus enthalt t  Spri tcr,  1?10,
Nurclc cr Brunncnalzt ünd in ciner weitercn Sthrift
hcbt cr hcrvor,  dalJ d.rs Wasser iü!  al lo Krankheitcn

Noch viel mchr kitnnte aus den aLten Stadtteilon er-
zaihll werdcn, aber der Platz reicht dafrir nicht aus'
So rrag dieso kurzc Auswahl gcnügcn Und - im
Libri{r:; '" sprechen die Zcichnungen dfs Schwolm€r
Mälcrr l lans Dosl ia cine bNondcre Spruche
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Wot d.ä Süntuo va,m rmime ÖUJ. vetallde

Drces Möhr - en Müöllenkuotter Orignal

At woar üm dä Joahrhunnertwenne. Ek woar gradc
seß Joahre olt gewuen. Do hädde mi bolle sonne
schmärige olle Olsche en paar um dä Oaren geschloen,
wenn min Vatter nich mel. am langen Meiz ut sine
Woatlküecke antllopen gekommen wö. Bi Schulten
Kaal em Hus, wat van Dage dän Rummenöllers. ge-
hört, wuonde Drees Möhr. Sä woar kuort ächte dä
seßtig, kle€n van Gestalt, nich tä dünn un ohk tä
dicke. Eck glöw nich, datt en Müöllenkuotter um dä
Tled sä nich kannde; denn sä leip mct ähre Nachts-
jacke am hellichten Dage üöwe dä Strohte, koffde do-
met in, un woar dä halwe Tied besoappen. Jawoll, en
oll Wiew woar bcsoappen. Wenn van Dae€ en be-
soapp€n ollet Wiew üöwe dä Strchte wackelt, kiki
mä sck vewunncrt üm, schüddelt mc1 em Kopp un
geit widder. Awe Iröggerl Do kü€dc fast jede Müöl-
lenkoatter ene Tied läng üöwer sowat.

Nu moch Möhr jo ohk van irgendwat sek ansoappcn
können. Kuort, ähr Füewater woär Ddppclbcer. Dä1
stammde van däm afgestieckencn Schuum un däm
üöwcrgelopenen Beer am Utschank. Dä Weert, van
däm se dat meerste krecg, woar Röllinghofls August
(dä ol lc Röl l inghoaff 'sche em,.Käpp van Müöl len-
koatten" woar sine Olsche). Niäwon sinem Weert wo
ha ohk noch Schwattbrotkondiltcr, un, wenn sik

jümmes lichle vebrannt hadde, leip hä no August. Dä
küede dann en Spdcksken ut däm seßten Bauk Mo-
ses. At woar Ehrensake, dät me sik inbelld€de, ät
hädde gehuolpcn. Niä!{,en sinner ,,{rommen Paßjon"
kunn hä viö]I Spaß maken un ohk vedrägen.
Wenn Möhr nu üöwe dä Stroate kom, un vi Blagen
sogen sä, reipen vi all€ tesamen so hatt as än Piärd
löppt:  , ,Möhr,  Möhr. .  .  "  Dann drägcde sik Möhr üm
un reip: ,,Wat woggct van Möhr?"

Ecnes Dages kom Michallschaks August, wä ne Rihge
Joahr ölLcr woar cs ck un wä bis us cm Hus wounde,
no mi un sachr ,,Drees Möhr is gradc bi Röllinghoafi
r inne".  Vr I"d ' l ,  n I  i (+ ü \ l  t .  l ,opr. .  dr .n v i  wuon-
den cn Hus unne RöLl inghoff  NI in Vatter hadde dä
Metzecriggc van dem dicken Knorsch üöwennommen,
wä inne Stadt getroacken No. l )at  l jus gehoede mi-
nem Grotvatter.  Vi  alscr bis no Ri l l l rnghoaff  annc
Düc. Kum wo Möhr ut dä l )üe, r . , ipcn vi  ah: , .Möhr,
Möhr .  .  .  "^wc wenn Möhr c.nen op hadd( ' ,  leet sä
nich m€t sik spassen. Sä leip cm Zickzacktcmpo ächie
us häc bis annc Hoaffdüe. Op unsc crschrcilk kom
min Vatter mct cm Schlachtmctz ul dä WoafJkLiccke
un reip tc Möhrr , ,Kanal jc,  mäk dat te !r 'ck ki jmms."
Möhr blcw stohn, kcck em an un sag moisam: ,,Lochk
mich cm Achschi" Dann gung se van denne. Un do-
mct wo cck gcrcll( t.

Manlrcd Krieger

P4.- : t
! { '4 ' t , t *

ae.
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Un wä Beene
Usse schöne ,,Schwelmer Brunnen"
dä stond frögger alt in hoogem Ruhm und Glanz.
un wä B€ene - ha - gesunne,
dä leip flietig henn toam Friggen ün toam Danz.
Eenmoal schwung so'n - Ehepäärchen
sick bim Danzen - doä fund ,,Hä"anet Adlerblick,
sicne nette - ,,oalle Kleene"
dä ha noch vüöll schön're Beene
als sien jetziget Glück . . .
Kuord drop drcap dä oalle Liebe
Hä am ,,llüsken", un dat woar gerade vuli;
un dä oailen Hiättenstriebe
. ir  -  dä mockpn düöse Berden kusendu.. .
Dann een Sduei un sä wurn'n klenner,
dänn dat Briätt, woadropp sä stonnen, gong kaputt.
Weil sä in dä Jariche sunken,
hett sä fürchterlich gestunken,
dn(h man Irock sä f ix wrcr rLr l  .  .

Brückelmanns Hubätt

Mutter Licblingspletz
Zum alten Schwelm gehören die zahlreichen Cärten
wo dic Urahnen bereits in ihrer Jugend die Liebc
zum kleincn Fleckchen Erde landen. Dort waren sic
im Wachs€n und Blühen von Pflanzen und Blumcn
ganz nah der Schöpfung. Es ist eigentlich das Schön-
st!' in ünserer schnellebig€n Zeit, daß sich der Schwol-
mcr diese Liebe zum klcincn Garten bewahrt hat
Nicht zuletzt zeugen auch die cartenantagen am
Schloß Martfcld und an der craslake davon, daß man
ganz nah der Schöpfung, ganz nah dem Ruch dcf
Erde' blciben möchte.

,.ln dcr Oberstadt tiegt cin kleiner Garten, in dr:fir
ein Rosenstrauch wächst. cepflanzt von der Muttcf
dcs jetzigen Besitzers. Dort stand nebcn dem Roson-
strauch eine Bank, auf der Vatcr und Mu11er gernc
ins Tal blickten; direkt äuf die alten Kirchtürme. Iri
d icsem Garl . 'n,  beim Graben und Jäten, beim E.ntcn

und Kosten der Früchte. hatten sich Väter und Mut-
tcr kenneng€lernt. Und dort, wo jetzt d€r Rosen-
strauch steht, gab Vater der Mutter den emten Kuß',.
So eüählt sich jetzt die Familie des Sohnes. Und irr
€inem Gedicht ist niedergelegt, wo Vater und Mut
ters Liebe begann. Damals, vor viellcicht 60 Jahren:

Im Sommer ist's gewescn
Ich ging zum Garten hin
und wolltc nur was lesen -
(nach Kafl May stand mir der Sinn).
Ich sah N.'lken und Bctunen;
s0 bunt, so Iarbenschön
und zwischen all den Blumen
sah ich Dich endlich stehn.
Da kam ich nicht zum Lesen
ich kül]le herzlich Dich
(nein, so schnell ist's nicht gewesen)
abcr besser reimt cs sich.
Und als wir ,,Iängst rins hatten"
und Kinder waren auch
pflanzt ich auf diesen Matten
dann unsern Rosenstrauchl

Küchengeräle äus dem

Heimatmuseum Schloß Maftfeld
\r
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Da qcht ern Nachbar in sein Vereinslokal. Als er €ini-
ee Wacholder mit Bier getrirnken hatte, wußic er
;icht mehr was seinc Frau zu ihm gesagt hatte; ob
er zwci Wacholder trinken sotltc und um l0 Uhr zu
Hause sein, oder ob er zehn Wachoider trinken und
um 2 Uhr zu Hause sein sollte
Er tlank aüf jeden Fall erst cinmal die zehn Wachol-
der, denn draußen regnete es. Ja, es eotl in Strö
mcn. Das ganze Wässer lloß von Löhclskopp herun-
ter in Strömen durch dic Gosse. -
Als un.er $dtk"r.r  Nalhbdr nun genue
hatte, trat cr den Heimweg an.
Drauueh siehl. er dcn Bach und murmelt:

Schlagscile

, ,Dä Bick€

\vol doch von Obend noch nicht dol
mau 0ck dürch". --
Mit eincm tollen Kopfsprung stürztc

.D! sol ls l  miü. icht  nnmer k i lz . ln:^Dton

Willi macht Musik

Von ein.r äusgedehnten Mitgliedervfrsammlung kam
cjn Nachbar schr spät nach Hause. Am ändcrcn Mor-
gen zürnte ihm seine besserc HäUte: , ,Du walst  ja
heutc Nacht siodcr lecker vol l" l  Dcr Wil l i  stdt t  ab:
,.Woran willsl DLr das gem.rkt haben? Ich habc Dich
\\'eder anecha chl, n(rch bin ich hcrumgetorkeltl"

. .Das alk 'rdings ni tht" ,  meinte dic Frau , ,Aber Du
hast di( ,  hrLbr Nrchl v( fsucht dic kal len Eierpfann-
kr lrh.n, di( , i .h no(h i r \  dfr  Küche stchcn hatte, aul
unsL'r fm fünkclnag(lnfLrcn I) ! r i t t ( \ rspider abzuspi( ' -
lenl"  Wil l i  sagle güfnirhls rnfhr R l l .

Ganz egal,  do

er sich in dcn

gehc ich liauh noch aus" : E$$$!ql

Bach, um, wie er meintc, zu schwimmen Aber lan-
derr ' tpengi)  mrt dem Kupf aul dem Pflaster '
Als 

" i  
d.n ersren Schock übelwunden hal le.  stöhn1t

et: ,,Dunnerkiel, taugelmren es de Bieke ok noch" -

T-

{

,-t
-_ 

\fr-

.Mcine Mutti Nird gerad€ von einem großen Künstler gemalt'

,.Atsch, meine Mutti null sicn j€den Morgen sellrer "

10

-\-

Unten isl aUcs in Ordnung l:l

Prcben!

Er kam von der Gesangsprobe, machte noch eine
Weinorobe. -  Dann wol l le der Arzl  eine Blulprobe
und der wee nacl"  HausF 7Lr serner Frau wutdF dann
zur lvlutprobe- R H'

,t\

'Se 
ich Fernsehen habe,
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Jkinuf(utar1 7A61

.,Uöwern Tun gekieken"

r le l--Tt-

-LJ" 
l '

'  
r l>

"1/:,f*-F- l ,c '

Erläütcrüngen ünd Abkürzungen: E: Einzeldantcller, c: cruppc (FußCruppe)

W: Wagen, FI :  Heimalkundl ichc Darstel lung aus der Zci t  vor 1900.

Spltzengruppe
Der Obernachtwächt€r in traditioneller Unitorm.
einc bckannte Figur unserer Heimatfestzügc.

Spielmannszug und Musikkapelle

Spielmannszug Tambour-Korys Frisch-Aut, Kalkum
und Musikzug d(.|r Frciwilligen Foucrwehr, Schwclm.

Eröffnungswagen

mit dem Bürgermcister Heinrich Homberg und dem
l'estzugleiter Heinrich Meister (Schwelmer Nachbar-
schaften e. V.) in Blaukitteln.

Votstandswag€n

rnit dem Vorstand der Sdrwelmer Nachbarschaften
c. V- in Blaukitteln.

Standartenreiter

mit Standarte der Stadt Schwelm.

Präsidentonwagen

mit den Präsidenten der Schwelmer Nachbarschaften
e. v. und dem Westfalenroß.

Dle Nachbarschaften
lm Wettbewerb stehende Gruppen in der Reihen-
lolge de! Auslosung. Bewertet werden nur Bilder
ünd Darstellungen mit Nummem.

O Nachbaßchalt ,,Alle Port"

1:W Unser Steckenpferd

Der Wagen soll eine GLosse darstellen auf

die Vorliebe dieser Nachbaßchaft für Blu-
menwagen.

SOMMTRFREUDEN w€rden

€r l€bl ,  wenn man l i l r  d lese

Z€ir  g€rüstet  i3r !

F€der le id '16 P€r lonmieder
Form€n, wund€r.chöne

Sommerbüsl .nh! l t€r ,  un3e.€

Caulina-

73a)eanzüge
8.nemönlel  und B.dej .cken ln

vi€l€n .par lon f . rbon und . l len

Prei . lagen. Und n€u auig€nommen,

dio gulon Ergae-Sllümpfe.

11
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,,Die Lebensgeister wären längst entsdrwun-
den, hätte man di€ Kaffeemühle nicht er-
funden".
Mit diesem Wagen zeigt die Nachba$chaft
den Beginn der Kaffeemühlenherstellüng
vor ca. 100 Jahren im Bereich ihrer Nach-
barschaft. Auf dem Wagen zeigen Meisler
und Geseue die ursprüngüiche handwerkli-
che Herstellung der Kaifeemühle. Femer
zeigt der Wagen Kaffeemühlen aller Art aus
der damaligen Ze\t. ZDrr\ Abschluß dieses
Bildes wird die alte gemütliche Zeit durch
ein Katf eekränzchen dargestellt.

w

GaelHeükeit ln unsern Mauern.
Das Caststättengewerbe hängt als Dienstleistungs-
und Fremdenverkehrsgewerbe wie in allen anderen
Ländern mit der Entwicklung der VerkehrswirtsdBft
auf's engste zusammen, Sdron in lrüherer Zeit war
für die Entstehung und Entfaltung von Rast- und
Edrischungsstätten Voraussetzung, daß die Men-
sdren außerhalb ihrer vier Wände und Orte Ent-
spannung und Gemeinschaft mit anderen Menschen

Bereits im 15. und 16. Jahrhundert gab es lläuser,
die den heutigen Namen ,,Hotel" verdienen. Die Post
förderte den Verkehr und dadurch das Gastgewerbe.
Eine weitere Ve$tärkung erfolgte durdr den immer
weiter werdenden Handel,
Die beiden ältesten Gasthäuser unsere! Stadt lieeen
eigentümlicherweise nebeneinander und sind iur
durdr eine schmale Gasse getrennt. Es sind dies das
Haus von Eugen Dittmar und das Haus de! Rump'-
schen Stiftung am Eingang der Köiner Straße. Das
Haus Dittmar ist wahNcheinlich das äIteste der Gast-
häuser wenn nidrt sogar eines der ältesten ,,!{äuser"
Schwelms überhaupt.

Zu den Gaststätten, die bereits früher einen Ruf über
die Grenzen Sdrwelms hatteD, gehö e ohne Zweifel
die bekannte ,,Schnupftabaksmühle" mit den Glas-
vemnden, Saal und Gondelteich. Von überragender
Bedeutung war um die Jahrhundertwende der
Schwelmer Brunnen mit seinen Gaststätten und
TanzsäIen.

Das älteste und bekannteste Hauq das Haus Fried-
richsbad, hat eine so wechselvolle bedeutende Ge-
schichte, die einer besoüderen Abhandlung bedürIte.
Heute für wichtige übedrUiclre Tagungen und Kon-
ferenzen genutzt, ist es nicht nur in Deutschland,
sondern auch in anderen Ländern in vieler Munde.
Nicht fortzudenken sind aus dem Gastst:ittenpewerbe
die Brauereien uncl Brennereien. So lällt da-s Crün-
dungsjahr von Haarmänn und Käthagen in das Jahr
um 1829. Weiter besteht heute noch die Brennerei
Leverings. Mit der verkehrspolitischen Neuordnung
und den Anschiuß an Autobahn urld Bundesstraße in
neüerer Zeit, und dem Bau der Eisenbahn um 1900,
gewann Schwelm für den fremdenverkehr vor allem
an Bedeutung. Neue gemütliche Gaststätten und Ho-
tels sind hinzugekommen. Schwelm lst aüch äuf die-
sem Gebiet rcpräsentativ.

H. Hombers

I)!s fülrrcndo !adiscdr;ift iü. lhrc

\YildledeF, N.ppn u.d Pebb.kl€iduns

A. Brendgen
Molüolr c 20 - Toleion l0r7

clei.h?eitis ludr Ihrc Rcinisunsvon \x ildled*hckldd-,r

RASTSTATTE

ALBERT STIENS

SCH\fELM

0.r l incr SrNßr 5-7 -  T. lc{,ü2028

lhr Fad|geschäll

lur au3€rl.3.n.n handgearb.lleier Goldsdmuck,
loln. tuw.len ünd gule Märl.nbcal!.t.

Neuanler l igungen, Uh.rbei lungen, Reparäluren nur
vom Goldschmled€m.is ler

scHwErM - Rürr  2685
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Lo mä goahn

Ussen Schwelmer Noahbern int Stammbauk!

Wänn dä Sch\Ä'clmer - gEoote Fcste
schwungvoll fied in iährer Stadt,
strengt sick jeder an opt beste,
alte packet dann int Rad.
So geht dat ok wier vandaage
ganz genau wie ümmer schon,
Un van Kää]s un Wiew ur Blagen
höart man raupen: ,,Lo mä goahnll"

,.Lo mä goahn"l Schallt ut dä Massen

wänn op Stroaten oder Gassen
b öckt dä Festzug stolz herfür.
Dann cs Jubel oahnc Enne
nümmcrs kann dann slelle stoahn :
wenken süht man dusend Hänne,
al les röppet i  , ,Lo mä goahnl l"

, .Lo mä goahn"iSolI  da Parolc
bi(r sooo Festc ümmer si('n.
Dat wöä allen ok toam Wohle -
allcs wöä nochmal so schön.
Joa - vandagL' wö vic lachen,
jauchz('n ok im Jubelton,
da1 dä Backcnkno"r&cn knacktt:

, ,S(hwolm Ahoi l  Un , .1-o mä souhnl:"

Brückelmanns Hubi i l l

w

Die sparsame Lob€nsart

,,Die sparsame Lebensart hat auf dr€' Gesundheit der
Arbeiter in den Fabriken einen schr nachteiligen
Einfiuß. Die meisten haben cin magcrcs Ansehen.
Man findet wenig voluleischige, rotwangigc Perso-
nen . . . ,,Ich glaube, daß der bcständige Genutl des
l(ol fc '  s hiurzu vial  bevlräSt"

Für Gesahälts- und Urlaubsreisen steht lhnen das

Anlliche Schwelmer Reisebüro
mil individueller Beratüng und Erlahrung
zur v€rftigung.

Buchen Sie einmdl eine

öl l  lhre Träume w6rd€n in Er lü l lun9 96hen.

Elienbahnlahrkarren 4 intllch.n Pr.lsen -

S.hlllspassa9etr - Flügpässr9.n

tilr Sporllährren. srudienlährlen In! ln-und Auiland- B*lch.

rlgun9slährten und Betrleb3äustllige stellen wlr lhnen kom-
lorr.bla omnlbu.s. ied.r arr utrd Größe pr.l3glln.tlg lur

Wlr  erwar len gern€ lhr€n Besuchl

Touropo-, Schornow-, Hummel-Reise

Amlliches Schwelmer Reiiebüro
Dähl.Elba-Relsen

schw€lm/u/., Bähnhotrlt, !i. tel, 2150

Wer rechnel Llnd es ei l ig hat

wählt  immer

Eckhardt-Kleiderbad
P.lnlgqr 9 unC xl . rd.r l . . ,

SCHWEtM, Unlermauerslr .  9

Ruf 3506

Hal le-  u.  Pö rkmög l ichkei ten I
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Kommen Sie in al len Geldangelegen-

hei len zu uns! Ein outer Ral  macht

sich immer bezahl t .

DEUTSCHE BANK
a Klr t  N C t  5 t  t l5 C H a F r

Fi l io le Schwelm, Schulstraße

Telefon 3000

37

ln den Roten Bergen

,,Zu dem Hause Martfeld gehören auch die Roten
Berge. - Wenn man bei trcc-kenem Wetter au{ ihnen
spazieren geht, so bekommt man grüne Schuhe. Die
Ede gibt rote, gelbe, braun€, graue Malerfarben nach
ellen Schattierungen, wclche sich dürclß Brennen
noch verändem, und sowohl zur öl- als auch Pastell-
malerei gebrauchen lassen. - Von Natr.lr wächst
nicht ein Grashälmchen, nictrt einmal ein Moosbüsch-
chen aul diesen Bergen, und man glaubt, die rohe
Natur, \'or dem dritten Schöpfungstage zu sehen."

Ein zierlichos Kümpgen . . .

,,Bci Kindtaufen sei das ,,vorzüglichste Traktament"
die,,Brandtwcins-Kalt-SchaLe". Ein zierlichcs Schüs-
sclchen (Kümpgen) wird voll Brandwein gegossen, in
denselbcn Pfefferkuch€n und Zuckcr gebrocket, mit
Rosincn vermischt, und mit cincm Löffel versehen.
Diner blingt dem andem dieses Kümpgen, gleich ei-
nem Pokale, mit Zercmonicn zu. Ein jeder genicßt
eincn LöIfel voll von diesur kälten Schale. Und so
gehct diescr Ficudcnbcchcr, oder vi€lmehr dicsc
Frcud.nschüssel dcn ganzcn Nachmittag in dio
Itundc."

In dor Höllc

Past(r' Müller berichtel auch davon, dalJ ,,es über
d, m ts,  rgc rn Cev(lsb-rg uin(.n Hut gab, dcr Lrncn
H,,hl 'v,  C als Zugang hättL, dr.n man , ,Höl lc '  nannt-.
Dort soll es vorgekommcn se'in, dall cin Pfarrer aus
Möllcnkotten cincn Bosuch im Winter machen mulJtc.
Der P{arrer kam mit Pfcrd und Schiitten- In dcr
Schule kam plötzlich aufgercgt ein Jungc zum Leh-
rer galaufen und ricf: ,,Dä Pastor ist innc Hölle stek-
ken geblieben". -
Wie mündlich überliefert, soll sio\ das Ercignis tat-
sächli(h zugetragcn haben. Daß man es in die Zeil
von Pastor Müller legt, zeigt, daß dieser ceistliche
wegen seines aulgeschlossenen Wescns in Schwelnr
sehr bcliebt war. - Deshalb ihm zur Erinnerung die
voraulgegangencn Notizen und Anekdotcn.

(Aus Pastor Mü]]ers Auizeichn!ngch)

HEIl{RICH
0. H. G.

GITRÄN KE.OROSS |lAN D LUI{ O

W U P P I R T A I.-I.A I{ O E R I I I, D

sürnrn

S.hn.ll - slcher . 6dotgr.lch

Iinrel-Unterricht in
Sleriogrof ie u. Moschinenschreiben
Kei.e Kuße, dEher lodlauJend€r Beginnl
Anmeldun9en lö91,,  wöhrend de. Geschäl tszej lon

Schreib- u. Übersetrungshüro Rüssing
Neum6rkl  5 SCHWELM - Rut:  2E85
Leihma3chl..n ttsher zur Verlugung
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GJ;
heute ein bedeutender Industrieort, stellt nicht ctwa ein abgeschlossenes
Wirtschafisganzes dar. sond€m ist vielmehr mit seinen Nachbarstädten in
wirtschaftiicher Beziehung vedlochten und bildet einen übergang zwischer
der Textilstadt Wuppertal und derq Eiscngebiet an dcr Ennep€.

Das Textilgewcrbe {and seinen Ursprung in der.autarken bäuertichen Hauswirtschaft. Schon im
14. Jahrhundert wurdc neben der Landwirtschaft in vielen Familien die Weberei betri€ben.
Fast ebenso al1 ist die Garnbleicherei. In ein€m nahezu zwei Jahrhundertc dauernden Kampl
geg€n das Wuppertal entwickclte sich letztere auo\ zu einem sctbständigen ccwerbe, wurde
jedoch in ihrer biühenden Entwicklung jäh durch den zcrstörenden to-jährigen Krieg unter-
brochen und erholte sich nur sehr langsäm von den Kfegswunden, um sich dann aber im t8.
Jahrhundert stark zu entfalten und an Bcdeutung zuzunehmen. Bis zur zw€iten EäUte des
19. Jahrhunderts hielt diese Entwicklung an, dann jedoch gine das Bleichergewerb€ immer
mehr zurück. Seinen Rückgang bewirkten ncu eingerichtcte Bteichereien in Vjersen und Biete-
Icld. Völlig verschwinden mullte es dann, als die Flüssc verschmutzt€n und ständig Kohlcn-
staub in der Lu{t hing. Die Naturbleicherei wurde ietzt durch Schnellbteichercin mit chemi-
schen Mitteln erselzi.

Die Aufwärtsentwicklung der Bandwirkerei hiell bis zum ersten Weltkrieg an. Die Wirker
hatten sich bei ihren Kotten eigene Werkstätten eingcrichtet, in denen ihnen elektrischer
Strom zur Vcrfügung stand. Nadr dem ersten Weltkricg jedoch verlor die Bandfabrikation
ihre überragende Bedeutung unter dem Einlluß der gcänderten Mode und infolEe des Verlu-
stes d€r Vorkriegsmärktc.
I)em RückgBng des Textilgewerbes stand das Vordringen des Eisengewerbes entgegen, das sich
sehr ausbreitete, so daß dic Textilindustrie bald ins Hintc,rtroffen gcrict. Einen Aulstieg ver-
zeichncte dieses alte Gewcrbe crst wieder nac,h 1945, äls bodeutcnde Betriebe aus den ostdeut-
schen Gebicten nach Schwelm verlagert wurden.
Der Schwerpunkt unserer WjrtschaJt liegt in der industriellen produktion, wobe.i die Metal-
industrie heutc eine ganz überragende Stellung einnimmt. Ihre Entwicktung hat in Schwelm
orst im letzten Jahrhundcrt eingesetzt. In dcr näheren Umgebung ist sje bedeutend ä1ter. In
Schwelm konnte die Eisenindustric elst in verstärktem Maße €indringcn, als um die Mitte des
vorigen Jahrhundcrts die Wasserkraft ihre bedrut€nde beherrschende Steltung als Standort_
faktor verloren hatte. Mit der Einführung der Dampfkralr und spätcr des etektrischen Stroms
wurde der Verkohr jetzt zum wichtigsten Standortfaktor. tn diescr Beziehung bot aber gerade
die Schwelmer Mulde mi1 ihren Eisenbahncn günstige Voraussetzungen. (tn diesen Tag€n ka-
men durch Autobahn und Bundesstraße ? weitere Vcrkehrsvorteile hinzu).

, . ! r .c:  -Z '> '
,4"n,

P1erd und Wagcn, \rie sie lrüher eelahren

29

H
e
i
m
a
t
k
u
n
d
e
−
S
c
h
w
e
l
m
.
d
e



H
e
i
m
a
t
k
u
n
d
e
−
S
c
h
w
e
l
m
.
d
e

7-

Im Laufe der letzten Jahrzehnte wurde die produk-
tron von Eisen- und Metallwaren alter Art immer
mehr ausgeweitet. Der Arbeitsprozeß wurde stärker
vervollkommnet und rdodernste Maschinen einge_
fühd.

So hat sich eine Reihe großer und mit er€r Unter-
nehmen entwickelt, dic weit über die crenzen
Schwelms bekannt sind und si& auch im Ausland
eines guten Rufes erfreuen. Insbosondere bei einigen
Betrieben konntc der Exportanteil immer mehr gc,
steigert werden.

Im Laufe der letzten hundert Jahre haben sich neben
der Textil- und der Eisenindustrie auch einige andere
bemerkenswerte Bctriebe angesiealelt. Auch sie wur-
den durch die vorteilhafte Verkehrslage der Stadt
begünstigt. - In di€sem Zusammenhang möge noch
cin Ccwcrbcrweig Erwähnung f inden, der in erslLr
Linic mrt dcr frühcren zFnlralen Bed.utung Schwclms
im Höchgericht und Kirchspret zusammenhingr
Brauercien und BrFnn.roicn I lpurn nrrch :sr dieier
Cewerbczweig, der auf ,  inF lanqo Tradir ion zurück-
bl ickt,  in Schwelm vertrcten.

nisen- und M€tauindustrie lührcnd.
An der Spitzc dc! Industriczweiqc srcht heutc dio
Eiscn- und Mctallindustric, die in erhcblichem Um-
fang! am Exporlg(s(hi : i1 b,r"r l rgr rsr.  Sro hJ übrr
/rJ unt! t  nehmrn.
Dic vicls€itiecn Erzcugnisse dieser rcincn n.,rtigwa-
renindustric crstrcckcn sich von Schrauben, Schlös-
seln, Möbel- und BaubcschläAcn iibcr Wasch- und
Wringmaschinen, üb.r tlcrdo bis zu oiserncn Fässun
rind Kühltruhln u. a.
Es wordcn produzicrt: Bcnzinkanjst(.r', l'ransportlüs-
\ .r .  Tankwag(n. Ai .r f : : . ,  r .  Cr, , ' { ,  LäF, ankr tüf
Brau, r ,  i ,  n.  Mnlk,rLi ,n u.d .üf  o i , . ,n, .mNch, Indu-
stdo, Dampfkochkcsscl, Kippkossol, Schlangcnkühkrr
sowie Zäpfsär.rlcn mit ihron ricsigon in djc Erdo v(,r-
s.'nkton Tanks. Lcistungsrühige Bctri(irc dcr Maschi-
nenindustrie, mehr als 20, dic ncbcn cicßereimäschr-
n"n auch Kn,,pt-  und S(huhr,  pr13rurnJnhrr ,  n t l  .
ouziL,r fn,  k,rmmrn hrnzU.
Ein 1ür Schwelm lvpischcr Zwcig ist die t'abrikatn'r
von Wasch- und Wringmasr.hinen und Automaren. In
. in 'gtsn Berrrub,n w,rdcn l(rnd, fwig..n hefe^.rr  r
d ic eberra--(  rm g,  iaml,  n Bund.se'  b i , . l  bekrn.r  . rnd.
Haushaltsmäschinen und -cerä1.c' kommen hinzu, wo-
bei di(' Kaffcemühlcnfabrikarlon ihre Kundschaft vor
aLlem äuch im Oricnt ha1.
Rn'menverbinder, Lultleinigungsger'älc u. a. sind
weiterc Fertigungsartik.rl. Schraubcn und Mutton.
Schlösser und W€rkzcuge, Blechwären, Fahrf adleilo
und Metällschiider und cießereien und vieles andcrc
mehr in über 60 wciteren Betdebcn zeigt die Stärke
der hcimischen Industr ie.

Was wird sriter noch produziert?

ln dcr Textilindustrie gibt cs noch über ?0 Band$,ir-
kereien: Gummibänder, Schnürriemen, Teffeibänder.
Schreibmaschinenbänder und die Litzenfäbrikation
sind vor allcm produkiionsstark. Einzelnc Betriebe
stellen auch im begrenztcn Mäße Bekleidungszube-
hör, wie Hüte, Hosenträg.r, Krawatten, her. Ostdeut-
sc'he Betricbe, die näch Schwelm verlegt wurden,
produzieren DamenwÄsche.
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In weiteren Betrieben werden Kunststoffe verarbei_
tet.  lechnischF Cummrart ikal  hergesrel l l  .owie Ejer-
tergwdrcn und Papjer produzrert .
Besonders zu erwähnen ist der Musikrsrumenrcn-
bau mit der Fabrikation von Flügetn ünd Oryetn.
Drosc B.1r i ,  b^ 1äb, n . i1,1 Ruf;  dcr werr über
Dcutslhläncls crenzen hjnauseeht

B€ginn im Königreich Möllonkottcn.
Das erstc Eisenindustriezentrum des Schwelmer Rau_
mes entsländ im Miillenkotten. Die eßten Werke ent_
wickelten sich hicr Ende der 50er Jahre am Rande
des alt€n Dorfes. Sie dehnte,n sich dann aumähtich
aus. So kommt es, daß hier noch hcute die Fabriken
:!g mi l  d. ,  W^hrcebielen verzahnl s ind Eisen_ ünd
Me(al l indu" lcr .  LrdT, xtr tunrtsm, hmar s ind hrFrheu_
te noch ansässig.
Schr d^ul . r (h rF.6r h,  ut , .däs Sradrbi td di"  ernzelncn
Induslr icphas,.n.  Br.  /ur  Mir le des ty.  Ja4rhunderrs
spielten die gewerblichcn Gebäude im Stadtbitd nur
crno untergcordnele Rol l r .
Die Bandwirker belr i rben ihr Ccwerbe fast aus-
schließlich in ihr$ Ivohnhausrfn. Die wenigen bc-
s-,nd' . ,  n l " ,  wnrbl : .h,  n An.di ,  n r . ,  L n gcr nichl  rns
/ \up,  Lr. '  cpi t ,  r ,  n. : .dnd ern,  (  sr  .  Zahl  Fig,  n,  I
Bändwirker-Wcrkstittcn, besondefs nnrh df f Siche-
fung dcr SlromvcrsorqunA. Au. der 2,. .1 \  j  oJ,-  rr .
. , ,  n w,. t tkrrng slammr n drc m( rsrcn zr,  getrohbauten
lur di ,  Bandwirkcr-Wcrkslälrcn, wie wir  sre in dLr
südlich{:n und südwesttich€n Umgebung des atlcn
Stadtkcrns und auch auf den Höhön deJWintcrbcr_
ges und Ehrcnberg€s finden. Di(,sc rorfn c€bäudf
mit  ihrfm Flachdach, die nobcn dcm W(,hnhaus l ie_
grn, bi lden hi(  r-  ( ' in bczf ichncndfs Sicdlunßsolt 'mont.
Im Oslcn jst  in dfn I '11..n Si( ,dlungskcrncn MijLLen-
kotten und Brunn!n i , ino andcrf  I lccinl lussung durch
dic Induslr i ( '  l i  stz lrs l f l lcn. Hior habcn sichln de,n
l . lz lcn hu| ldf f t  . lahrfn B(,r l ' iob(,  der Eisenindustr ie
r,n1\ ' ick. l1 und im t ,auft '  der Zci t  v€rgröl jcd. Dic( ;  rn, l  r " -  , l r ,  r | .  W, rk,  ,  r t r lCr, .  r , .b, .n dun W,,hn_
i . ,L , , ' ,  1" , , .  r rwr jchun v, . rgröh,.r l , .n Antag, n v. ."_
rahncn sich hfulc eng mit  di 'n bcnachbarlr ,n Wohn-
gobi(,li'n und gcben cin gomischrfs Si|'dlLlngsbitd.
Witdfr  c in gäns andercs I3i ld rr i t l  lns im Glbn,t  d€r
I lahnl inion I 'ntgegen. Hier h.rbcn sich.t ic bedeutsam-
slon Schwclmcr Unternch m('n cntwrckdl und altmäh-
l ich stafk ausgedchnt.  Si . '  b.hfrrs(hen hicr hcute mit
ihlen umlangreichrn Anlasen, mit ihr.en Wcrkshallen
und Schornsteincn, mi1. ihr.n Ver.ladeeinrichtungen
ond l ,agcrplätz(p das Siedlungsbi ld.
Das neuf lnduslr icvi . l te l ,  das im Westen im Enr-
s1('hen ist, zeigt cinc reine Scheidune von Arbefts-
platz und Wohnstiitt. Kein Wohnhaus schicbt sich
zwischen das Fabrihgrlände, das großzügig rjnd nach
moclernon cesichtspunktcn sestälter wird.
Tm Srädl \ - r r  Jr . l  . , In,  r  UmgcbLng sind $uh vi ,  le
k . i r ,  B, r  . ,  b, .  g-rr  L.dar wn"dc.,  j .doch srören sre
das Siedlungsbild kaumi denn sic vcrschwindcn meisr
irintcr dcn geschlosscnen Wohnreihen an dcr Straße.
Zum Abschlull cin Bhck auf industriefrei. ccbiete.
Ein solchos reines Wohnungsgebiet ist heute der Nord-
hang der Schwclmer Mülde, der Bezirk dcs Loher
Koplcs und des Kornborns. Auch im östlichen Außen-
bezirk beh€rrschcn Wohnsiedlungen das Bitd. Kein
l-abdkkomplcx stört das cinheitliche Bild jn den
Siedlungcn an den Roten Bcrgen und im Raum Mari-
ield und Kollcnbuscher Wcs.
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h den letzten Jahren ist auch südlich des cöcking-
hofes solch ein industriefreies WohnEebiet entstan-
dcn

Handwerk ist bodenständig.
Auch das Handwerk ist ein wesentlicher Wirtschalts-
zweig. Gerade im SchwelmerRaum steht es aul crund
seiner jahrhünderte a1tun Tradition gefestigt da. Das
Handwerk umfaßt über 90 anerkannte Ha;ptberufe.
A]]e Handwerksinnungen bitdcn die Kreishandwer-
kerschaft Sc.hwelm. Sie umfaßt die Städte Schwetm,
Gevelsberg, Enncpetal, die Amter Haßlinghausen und
Volmarstein mit Ausnahme der cemeindcn Volmar-
stein und Grundschöttel. Anseschlosscn sind dcr
K.er"hrnds.r k,  r"cnatr :  BrueL;erk.-DJchd.ckpr-.  In-
i la l latLur- und KlcmonFr, lnnungcn, Et"klro-,  Trsü
l^r- ,  Mal i  r- ,  Schloss, 

' -  
und Ma5chin!nbaLFr- lnnu.-

gen, Schmiede-, Bäcker-, Konditoren-, Flcischer-,
Heüen- und Damenschneid!'r-Innung. putzmacher-,
Schuhmacher-, Kraltlahrzeug- und Friseur-Innungen,
Tapezier- ünd SatUerJnnung, Uhünacher-, Cravöur-
und Galvaniscur-Innungcn, cürtler-, Stcllmacher-
und Karossericbäucr-Innung.

^uch 
das Genossenschaftswesen isr rechr vietfäItigl

ln jc jnen .rsr ,n Fnl \ r rckluncsiahren v,roankrF dJ:
I lcndscrk in Aroßcm Maß' a.r  Lrndwi, l rchatr  s,  r -
ncn Bcstand. Dann sland es jn einem sehr cngcn Zu-
sammcnhang mit dcm Kleinhandel. Dicscs Bitd hat

' ' (h 
i ,n Lau.e d.r  JahrhundLrrc s lJrk gowardrtr  lm

i,L ( '  rn( innn kann mrn fL.slsrel lun. daf i  dcr Wcg r, ,n
dor Ilcrstcllung der Handwerklichcn Erz€,ugnisa. bis
zu ihrcr Vcrwendung nicht sehr wcit ist. Autjcrdem
brauchcn bci ihrcr Hcrstellung kein!, Zwischenstufel)
0inu.:schaltct zu wcrden. Aus dicsom crundc wird
arch däs Handwcrk seinc Stfllung als sclbständigfr
WirtschaltszweiA erhalton und nicht durch anderc
Wir lsch€frszweige in scinrr Enr wicktung \a ksam gf-
hrmml wrrden künnen
Ganz bcsondcr! Einllüsso sind im HanoworK von
der Induslric lcstzustellcn, dic crst in ncuercr Zcrl
zu rhr lr  grol t  n Bfd, ururg g,. laner is l  DrL. v,  rarbur-
lond .  Tnduslr i i  vFr langr (  rnI  Frh(bl i rh,  AnTshl v, ,r
spezialisierten Hilfsbetricbcn. Hierzu Achören Slom-
pdschlosser, Modellschlosscr und cratcurc. Victlach
rst c ine Abgrcnzung von Handwerk und Industrro
nur schwer vorzunehmen.
Dio .'nge Verbundenhcit zwischen Handw€rk und In-
duslr iF au'  ! inrgen C.brFren z!ur sich ruch darin.
drß \  rplc gc ,  rnle HandwFrker . ;  dFn Fabrik ln der
l l iscnindu"trrF beschäfr ig1 sird Lrrd in gröt l . rcn WFr
ken viel tach Figen^ händwerkl ich. SlJ en ! ingefr.h

Baügcwerbe g€winnt an Bedeutung.
Weit üb€r 400 handwerklio\e Betriebe b€stehen in
Schwelm einschließlich der Bauunrernehmungen.
Uber 2000 Menschcn beschäftisen sie. Im Rah;en
des Wicderaufbaues nach dcr Währungsrelorm wurde
das Baugewerbe vor allem weiter ;ntwickelt. Die
Konjunktur, die bis heute anhielt, steigerte die Zahi
der Besdläftigten enorm und weitete die Bautätigkeit
ganz erheblich aus. Die wlchtigsten Zweige des
Schwelmer Bau- und Bauneben[andwerks: Maler,
Anstreicher, Tischler und Schreiner, Ktempner und
Dachdecker,

Von ausschlaggebender Bedeutung für das Handwerk
sind der allgemeine Bedarf an handwerklichen Er-
zeugnissen, der vom Stand der Technik ünd vom Le,

bensslahdard abhängt.  Ferner das Vor handensein von
CroßslädrFr im angrenzendFn Raum oder die Ein-
flüsse von anderen Wirtschaftszweiqen aul das Hand-
werk.

Stark ausgepügt das Lebensmittelhandwerk, das
metallverarbcitende Handwerk, wciter papi€r- und
holzvcrarbeit€ndes Handwerk, Ledervirärbeitung,
Bekleidung! Feinmechanik und Optik, cärtnereieä
und hygienische Betriebe. Besonderi di€ Betriebe des
Hrno\F'k,s lür  R. in iCung und Köi  pFrpf lcge nen
men rn s.hw(tm ernF ganz b.dpulendc sl ,  , rng ein.
Ls känn g.ragl  we'dLn. daß C,rad. das HdndwFrk i r

.  schu. lm aul  Finc a re Tradir iun zJrückbt icken kann,
dr.  '  s durch drc zcntralc Lago Schwclms erhatrpn ner.
uurch spina.nnerp Slr-uklur rs.  es so bc.chattFn, dat. ,
.s uhnF dl l?u groß. Y.r lusle Kricscn zicmtich gur
' ib,  f .  Fhen kann Infolec der engcn VerbunoLnh; jr
ors Hand$erks mi1 dFm HandFl gr l rppref l  s i(h drF
Massc der Schwclmer Handwerksbetriebc in einigen
Zcntren, vor allem in dcr Altstadt sowie am N;u-
markt und dcm umliegcnden Ccblet. Ausdehnung
bringl dic Vcrgrößerung der Stadt zweilellos.

Der Handcl und das Goldwescn.
Handcl und celdwcscn bedLirfen €iner bcsonderen
Bctrachtung. Dcr croßhandel ist mit übcr ?0 Betric-
bqn v, rr . ,  L n l ,cbensmil le l- .  IL.xl i t - .  Eis,  n- M.ra _.
5(hr^11-.  IT,, l r -  und Kohl, .nhandtunq(.n cnlspr,  rh,  n
bcsondcrs dcr Struktur Schwclms al; rndustiiesradr.
Dio I inzdhandclsunternchmcn orreichen dic statt-
l ichc Zähl von rund 250 bis 260. Trotz Sog der nahen
(irol lstädtc sind sio gut fundiert .
Um dfm finh{rimischen Publikum sehr vir,t zu bicten,
he, . (h r i l  dr l l , r ,nrr(rr , . r  Sp, z iat , . inz. . ln"ndr l  (n1-
üi(k,  l l .  N.b.n o,n l . .bLn..wr.hlr{ ,  n Einzuthandcls_
grschältcn. dic' Nahrungsmittr,t una noH|iaung an-
bjrr ,  n.  r ibr ,  

"  
l ' , rnk.,"r-  Mdb(t- .  l ,cd.rwärr n-,  M,-

' r  r i , - (h: :hc u. \v Ub: und CL"nü\. ,  Kauihiu: , r  r i l
\ j , t !  1,  b,  nsu rchr ieq Drnlr , .  TäbäkwarLngfsch;f tc,
Mrl(h- und Br,rw"r 'n . . ,wi , .  S,  huhacschi l r ,  b i tdqn
das Gcrüst.

Rädnr und Frrnsehen, Büro- und Wohnraumbealarts-
ecschäfte, Boklfidung, Drogcrien, Apothekc,n, Siahl_

sind vorhanden in dckorativen und tei-
stungslähigcn ceschältcn.
Die Sparkassen urd Banken konnlen ihre Einla-
genvolumen ständie verstärken. Ein Zeiüen {ür die
Stärkc und ge€undc WirtschaftslaAe. Abschließend
dar{ eesagt wcrden, daß Handel-, Geld- und V€rsi-
cherungswescn im Laufe unseres fein durchgebild€-
ten Wirtschattslebens eine wichtiee Stetlung iinneh-
men. Denn erst mit Hilfe des Handels 1nd des
Geldes ist es überhaupt einer Indusrrie oder einer
Erzeugergruppc möglich, ihre cüter zumVerbraucher
zu b ngen. Seit ungefähr 200 Jahren hat sich der
Handcl lmmer stärker ausgeprägt.
Von den Schwelmer Einzelhand€lsqeschäften lassen
sich oinzelne heute noch bis in die Zeit unter Fried-

'rich dem Großen verlolgen. lm LauIe der Jahrhun-
derte hat es sich eezeigX, daß der Schwelmer Handet
sich jeweiligen Zeitverhältnissen angepaUt hat und
mit Fleiß und Rüh gkeit sich seine; berulseigenen
und voikswirtschaftlichen Aufgaben zugewandt hat.
Er bildet einen bodenständiAen-und kris€nfesten Mit-
telstand in der Wirtschaftsstruktur der Stadt
S&welm.

Auszüge aus der Jahresgabe
des Vereins für Heimatkundc
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Erlebnie in Rio
Heimatliches Platt ist Weltsprache

. { ls mein Freund HFlmut als iunaer Märrose seme
e_rste WFllreise machte tes war zwlschen den bpiden
wel lkr iegen) legre sein Schi l t  auch in Rio an. Dicses
Ereignis ließen sich viele Deutsche. welche dort im
weiten Hint€rland Brasiliens lebten, nicht entgeh€n
und kamen an Bord des Schiffes. Hier war deuticher
Boden. Ilier war ein Stück Heimat. paare ließen sich
vom Schiffspfarrer trauen und Eltern brachten ihre
Kinder, damit der ceistliche sie 1aufe.
Unter den Deutsch/Südamerikanern war aucn crr
Farmer ein Kerl  $ip ein Baum. . .Sag es, hi ,  get a,{
so'ne- Baar op em Schiep. wo mcr Beer diinkcn
kann?_ tragte er meinen Freund.
Der rief freudig überrascht: ,,Jo, hä unnem! Hier
vönne geh et runner! Komm met, vie wöt es tesamen
enen drinkenl"
Als sie an der Bar waren und jhr Bier tranken, ging
das Cespräch \^ci ter.  Der Farmer sagre: . .Jungelwi
büsse denne?_ - Antwort: ,,Ut Wesllat"n- - l.ar-
mer (zwischen zwei Bieren): 

'Wo dann?,, - Antworti
. .Tüschen Hagen un Wuppertal- .  -  tarmcr:  . .Wo
clannl - Antwort: ,,Ut Schwelm-. Farmer: Leck
mi inne Täsche! Eck sie ut de Miispe, Vör dörtig
Johr si' eck utg€wannert. Em Urwatä he,k qerode'i
un mi en Hus gebaut un jetzl  es dat ne grota Farm.
Twelunrwint ig Negers arbeeren bi  mi i  Däres Sakel-
Meln Freund sperrte Nas und Mund auf und meinre
anerkennend: ,,Jo, do het gät äwer allerhend ope
Biene gebradtt, äwer wie ei dä Verständigung ;it
dä Schwatten? cehr dat op englisch. spanisch-oder
portugiesisch?"
Der Farmer lachte dröhnend: ,,Nä, dat giert et nich,
wie küert bloß Milsper Plat "
1? . ,Ok dä Neg€rs ;? -  . .Ja. gewrss. dat hätt  sä doch
bi mi gelährt . '  E. d.  L.

w

Hermann Krauge Gegt. 1902

Garfenbäubetrieb

Blumenhaus

Friedhotsgärtnerei

Schwelrn - Edrmer Str.54 - Telefon 2705

EMlt  GRAF Etetr iomet.rel

V6rkauf modern€r E.rau.hrsi!rrörpor,r!ntt.nrtnk.,

Cl€liroh.rd., W...hm.*hln.n

Schn€l lsr  Rep.r . tuF und Kundendten!t

SCHWELM, Köln6r Srrsße 10 -  Tet€ion 5,165

E3 lst zu 3chön m.l nl.htt ru rün
und d.nn vom t{l.ht.tun .u.rurühr
bol |lrrtl.r.lg.n Ep.h.n ünd
g.Pll.gr.n o.lrgnlon In d.r

Schwelmer Bremme.Klaure
Inh. :  Sl€glr .  Wetrböch€r -  Rut 547J

lP.rl.lltll.r: Sölshllk, Ung. Gout.ich
Al los €lgeno Züb€rgtrung I

g"rnuo. ,.-?uz pas{
Hans Förster - Schwelm

hält  s ich audr ön d€n Knm€st.g€n

al ien Helmöt lssr-Bosuch€rn

beslens emptohl6n.

Im vergangenen Jahr konnte die Nadlbarscheft Ober-
stadt ihr Silberjubiläum feiern. In diesem Jahrhab€,n
wir sogar drei Nadtbarschaften im Silberkranz:
Fronhof, Brunnen und die Heimatlr€unde Loh. -
Ein Viertcljahrhundert Na€hbarsdlaft gepI]egt, daj
ist eine shtUiche Zeit. Sie schließt rreud. unä r-eia
ein und sie kann in allen Nachbarschalten doch immer
nur das eine voranstellent daß sich tätiqe Hilfe tau-
sendlach vcrzinst har.
Nachba6chaft, welch ein herdiches Wort. Welch ein
HaIt für aUe, die in einer echten Nachbarschalt leben

In diesem Sinne herzliche clückwünsche,
die Heimatf estzeitune.

,"o^,^SJ4amd
S.rl ,.ä16r öekr|'ntl
,fcrde - ttter - krdrDaacrtnet
Nllh,.chränkc . G6.t6Drröbc,

SCHWELM - TELEFoN 2166 OeactEatarfr&!,  aur edrem po|raf f r '

Aa *"a*,.5..t,."
mll  lhrer glnz p€r.önl lch.n Nor€
In Schnht und F!rbron

Joloo tfu,n;"lol
Lolh.r  und El l täb.rh R.tchel
UBER 50 ]AHRE

,ffi
Söw.lm - H.||Pldr.te taa - Rut 3i 85
( im Möl l .nkorton !^ d6r grück6)
P.rltln.rl. - O.'t|or. u'|d Hor.;trbE,
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Ihr Spezialgeschäft für klassische
'Vollstoffe und Seiden

in uni urul het-oorragendcn Filrntlruckett

saoie molidtcn Jacquartls

bietet lhnen trie immer in erlesener u. reiclrr Auntabl

Hedwig Dresel, Bahnhofstraße 19

E$RE
tvlEHF2

MiI TYLER

.äJ :

ll rf *'*eru*1ii!PE-a
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Jtolt/Viänia
Radio, Fiänsaihn sitt veloa'enn
Remmidemmi inne Stroa'enn
hemoatfeßlick üse Stadt:
Liämis es am Niggen Mattl

Dau di int Gedöhne stüö'enn
üm dä Suaieen te vegiä'enai
dau es düdtig duue Dier,
loa dä Albet sim un fier.

Büsse kaine bange llippe,
sctrokk€l oppe Miegewippe.
tloll mä bloß dä Oahen sti€f,
süss vekrämpell siok dat Liev,

WenD!€ sclary opp koalle Schu'eln,
drääch me'm Ries€nrah tienn Tu'em.
!'öhrße nüh! an e€nen Sheek,
wätt di diene Knais te sek.

Suus met dä Rake'enbahne,
sihlubber di €n Hüönk€n sähne;
hiässe mähr sümach, tliätt n€ Wuoß,
drlnk dl Be€rkes, wennße Duoß.

Gi'e*e di nu bloa ant SpinDen,
kann0€n Teddy ook g€winnen.
Es hä bruun, Iix tuusdr'n üml
(We€ß Joä si'ekker noch boaüm . . .)

ils't di kloasick in tem Buuk€,
seuk .e Stier dl ächterm Struuke.
datt dA Loch slcl< scht€r vedrückt.
un et nümmes höst un !ückl!

Kömrnße wi€r oppe Beene
ün du dri'eppes di€ne Deene,
st$pp äm,n Hiüttken Uöwern Rock:
Piäppekauken ümmer schmock.

I
I

I
t
I
I
I
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I

Hau in'n Lukas, datt et rappelt,
un hä üöwrschlött un zapp€lt.
DeDk doabi an diener Boß -
un dä Bosheit büsse loßl

Sowatt loa di nich vedrai'enn -
dau diem Liesken Blaumen schai'enn.
Wännße stur int Schwatte schüß.
hiäße Schanxen biem Kommiß!

'lektro-Skopter !öhr met Li€se.
citf! äm luuier dä Bewiese,
dasse (nuu pro Mill em wanz?)
guott kammbole'en kannß! -

Uöwsekömmt di datt Gcgaape,
büss€ riepe lilö dä Klsppe,
Sonn Spektakel riewet opp,
un me kritt en Duoselkopp.

Es 1üö Liesken ook dÄ Tied rümm
(bls nomm spreelen es et wiet itmm -) ,
wail ä! nidrt so lsate drafl,
s€tt di m€t däm Dierken aif.

DräDgelt ink met Rollmopspo'enn
düöch dä Dötte un dä Aro'€nn
lanes'n rlonhuoff, langs dä Kläke -
boa dä Uöwwesiadt te Wiäke
met däm Unnerklüngels-Stooat -
opp ne Bank, - - - Dann si aätt prodt. -

Doa €n bi'ettken uutg€duoselt . . .
nödtern stief noa Huus gebuoselt . . . -
Wählße nu düöt i  Tipprogramm,
blisse daagsdropp oppen Dahml -

Fritz wete (22. 7. 1S61)
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